
        
            
        
    
        Günter Stubenrauch

        Ich war, bin und bleibe Kommunist

            Band 2 Als Kommunist in der DDR

         

         

         


        
            Dieses ebook wurde erstellt bei

            
                [image: Verlagslogo]
        

            
                Vielen Dank, dass du dich für dieses Buch interessierst! Noch mehr Infos zum Autor und seinem Buch findest du auf neobooks.com - rezensiere das Werk oder werde selbst ebook-Autor bei neobooks.
            


             

             

            - gekürzte Vorschau -

    
        Inhaltsverzeichnis

        Titel

                1. Vorwort

        2. Die Entwicklung der DDR von ihrem Ursprung 1949 bis 1961. Ihr Kampf um ein einheitliches Deutschland und mein Leben in dieser Zeit

        Impressum neobooks

    
    1. Vorwort
 
Diese Abhandlung besteht aus drei einzelnen, aber voneinander abhngigen Bnden:
 
Band 1: Wie ich Kommunist wurde.
 
Band 2: Meine Ttigkeit als Kommunist in der DDR
 
Band 3: Mein Leben als Kommunist nach dem Rckfall der DDR in das alte kapitalistische System.
 
Sie, die Trilogie, stellt eine Zusammenfassung meiner Entwicklung und Lebenserfahrungen dar. Sie ist gedacht, meinem Enkel Paul und nicht nur ihm zu erklren, wie ich zur sozialistischen Gesellschaft in der DDR stand und stehe. Es wird dargestellt, wie ich diese sozialistische Gesellschaft aus vollem Herzen gestalten half. Es wird aber auch zu sagen sein, wie bitter ich die Konterrevolution, den Rckfall in das alte kapitalistische System, empfinde. In mir wohnt gerade deshalb auch die felsenfeste berzeugung, dass die gegenwrtigen kapitalistischen Herrschaftsverhltnisse nicht der Weisheit letzter Schluss sind, sondern neuen sozialistisch-kommunistischen Gesellschaftsbedingungen weichen werden, auch wenn ich heute nicht verbindlich sagen kann, wie diese neue Gesellschaft aussehen knnte und wie sie sich entwickeln wird. Es ist auch nicht zu erklren, in welchen Varianten sich eine solche Entwicklung im Weltmastab vollziehen wird. Ansatzpunkte dazu gibt es eine Mehrzahl. Hier sei nur die zwar auf schmalem Grat dahin schreitende gesellschaftliche Entwicklung in der Volksrepublik China hingewiesen. Das Augenmerk sei aber auch auf die in Sd-, besonders aber in Mittelamerika gerichteten Bestrebungen zur berwindung des kapitalistischen Systems gerichtet. Es reicht mir jedoch nicht aus, hier nur meine biografischen Daten und Erlebnisse zu verarbeiten. Mir kommt es vielmehr darauf an, meine Kenntnisse ber die politischen, konomischen und sozialen Zusammenhnge der Entwicklung auf unserer Erde aus der Sicht des dialektischen und historischen Materialismus darzulegen. Ich gehe also in dieser Abhandlung ber eine reine Lebensdarstellung hinaus. Dadurch erhoffe ich mir, den Leser mit gesellschaftlichen Zusammenhngen vertraut zu machen, die er heutzutage anderwrts nur schwerlich zur Kenntnis bekommt.
 
Dieser Band 2 stellt die inhaltliche Fortsetzung von Band 1 „Wie ich Kommunist wurde“ dar. Zu gegebener Zeit wird der 3. Band dieser Trilogie „Als Kommunist im kapitalistischen System der BRD“ erscheinen.
 


    
        2. Die Entwicklung der DDR von ihrem Ursprung 1949 bis 1961. Ihr Kampf um ein einheitliches Deutschland und mein Leben in dieser Zeit

    
 
Die herrschenden Kreise der Westzonen spalteten in Abstimmung mit den imperialistischen Besatzungsmchten die deutsche Nation und errichteten den Separatstaat BRD. Damit entstand in Deutschland eine Situation, in der eine wahrhaft historische Entscheidung zu treffen war, die Grndung der DDR am 07. Oktober 1949, die eine volle Untersttzung der Sowjetunion fand. In diesem Zusammenhang sei nur erinnert das Telegramm Stalins anlsslich der Grndung der DDR, in dem es hie:
 
„Die Grndung der Deutschen Demokratischen friedliebenden Republik ist ein Wendepunkt in der Geschichte Europas. Es unterliegt keinem Zweifel, dass die Existenz eines friedliebenden demokratischen Deutschland neben dem Bestehen der friedliebenden Sowjetunion die Mglichkeit neuer Kriege in Europa ausschliet, dem Blutvergieen in Europa ein Ende macht und die Knechtung der europischen Lnder durch die Weltimperialisten unmglich macht. … Wenn Sie so den Grundstein fr ein einheitliches, demokratisches und friedliebendes Deutschland legen, vollbringen Sie gleichzeitig ein groes Werk fr ganz Europa, indem Sie ihm einen festen Frieden gewhrleisten…“
 
Diese Grndung der DDR darf mit Fug und Recht als eine historische Leistung der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands (SED) gemeinsam mit ihren Bndnispartnern betrachtet werden. Sie wird bis heute als „die grte Errungenschaft der deutschen Arbeiterbewegung“ gesehen. Auf deutschem Boden entstand ein Staat der Arbeiter und Bauern, der dem Einfluss der reaktionren Krfte entzogen war. Die Tr zu neuen Perspektiven wurde aufgestoen.
 
Mein Leben in der Zeit der Grndung und Entwicklung der Deutschen Demokratischen Republik ist letztlich nur umfassend zu verstehen, wenn man sich dessen bewusst ist, dass ich mich als Arbeiterkind natrlich der Arbeiterklasse und ihrem politischen Kampf hingezogen fhlte, ja diesem Kampf meine Zeit und mein Wissen und Knnen gewidmet habe. Und dies im Sinne Pawel Kortschagins in dem sowjetischen Roman „Wie der Stahl gehrtet wurde“ von Nikolai Ostrowski. Dort sagt Kortschagin sinngem:
 
„Das Wertvollste, was der Mensch besitzt, ist sein Leben. Es wird ihm nur ein einziges Mal gegeben. Und nutzen soll er es so, dass er sterbend sagen kann, mein ganzes Leben habe ich dem Kampf der Arbeiterklasse gewidmet.“
 
An dieser Stelle ist der geeignete Ort, den Begriff Kommunismus und Kommunist nher zu erlutern, zunchst um verstndlich zu machen, was ich darunter verstehe. Es ist aber auch vonnten, dazu nhere Gedanken zu uern, weil heutzutage diese Begriffe ihrer wahren Bedeutung enthauptet und zu diffamierenden Zwecken benutzt werden, schlielich und endlich mit dem Ziel, die Ausgebeuteten dieser Gesellschaft vom Klassenkampf abzuhalten und sie fr die Machenschaften der Herrschenden zur Erhaltung ihrer Ausbeutergesellschaft gefgig zu machen. In diesem Zusammenhang kommt mir immer wieder der Gedanke hoch, wie der Faschismus die Sowjetbrger als Untermenschen mit tierischen Instinkten darzustellen versuchte, die Kommunisten als Menschen in Tiergestalt mit dem blutigen Messer zwischen den Zhnen, bereit, die zivilisierten Brger der Welt zu vernichten. Welch ein Irrsinn. Wie recht hatte Heinrich Mann, als er erklrte, der Antikommunismus sei die Grundtorheit des 20. Jahrhunderts. Ohne Abstriche und besonders unter dem Aspekt der Globalisierung gilt dies im vollen Umfang auch fr das 21. Jahrhundert.
 
2.1 Was ist Kommunismus
 
Der Begriff Kommunismus kommt aus dem Lateinischen communis und bedeutet „gemeinsam“. Politisch bezeichnet dieser Begriff das Ziel der Schaffung einer klassenlosen Gesellschaft, in der das Privateigentum an Produktionsmitteln aufgehoben ist und das erwirtschaftete Sozialprodukt gesellschaftlich angeeignet wird, das heit der gesamten Gesellschaft gleichermaen zugnglich ist. Bemerkungen zum Begriff klassenlose Gesellschaft. Die Urgesellschaft als Urkommunismus war klassenlos, d. h. alle Menschen waren ziemlich gleich arm und bten im Prinzip die gleichen Ttigkeiten aus (Stufe der „Wildheit“).
 
Mit dem bergang zu Ackerbau und Viehzucht entstand im Zuge der Entwicklung der Produktivkrfte (das sind alle natrlichen, technischen, organisatorischen und geistig-wissenschaftlichen Ressourcen, die einer Gesellschaft zur Reproduktion zur Verfgung stehen) erstmals die Mglichkeit, ein Mehrprodukt , also mehr, als jeder Einzelne zum Leben braucht, zu schaffen. Dies fhrte zwangslufig zur Klassengesellschaft, da das Mehrprodukt dazu diente, eine herrschende Klasse hervorzurufen, die selbst am unmittelbaren Produktionsprozess nicht beteiligt war und die sich dieses Mehrprodukt aneignete, ohne mageblich an seiner Schaffung beteiligt gewesen zu sein. Sie musste mchtig sein, mchtiger als die Masse der Bevlkerung. Damit wurde die herrschende Klasse und die Klassengesellschaft geboren.
 
Die Abschaffung des Privateigentums an Produktionsmitteln und dessen Vergesellschaftung durch die politische Herrschaft der Arbeiterklasse ist notwendige Bedingung fr eine klassenlose Gesellschaft. Die damit verbundene Beseitigung der Ausbeutung des Menschen durch den Menschen wird als der genossenschaftliche Zusammenschluss freier Produzenten organisiert sein, die Besitzer der Produktionsmittel und gleichzeitig ihre eigenen Angestellten sind. Privatbesitz an Produktionsmitteln gibt es dann nicht mehr. Bei den Produktionsmitteln handelt es sich dann um gesellschaftliches Eigentum. Weil mit der Aufhebung des Privatbesitzes an Produktionsmitteln die antagonistischen Klassengegenstze verschwinden und weil alle Fragen auf basisdemokratischer Ebene entschieden werden knnen, wird der Staat als Instrument der Klassenherrschaft nicht mehr notwendig sein und somit absterben. Dadurch, dass nach der proletarischen Revolution die Wirtschaft nicht mehr durch Konkurrenz und Krisen zu Fehlentwicklungen gezwungen sein wird, steigert sich die Produktion ungemein. Auch die Landwirtschaft wird rationalisiert werden, weil sie im Groen und nicht auf kleinen, privaten Parzellen betrieben wird. Es wrde gelingen, den Mangel zu beseitigen, so dass es letztlich mglich sei, jeden Menschen nach seinen (vernnftigen) Bedrfnissen zu versorgen.
 
Die aller Wahrscheinlichkeit nach eintretende revolutionre berwindung des Kapitalismus wird also nur allmhlich die jetzige Gesellschaft umgestalten und erst dann das Privateigentum abschaffen knnen, wenn die dazu ntige Masse von Produktionsmitteln und die ideologischen Voraussetzungen geschaffen sind.
 
Friedrich Engels erklrte die hauptschlichen Manahmen zur Schaffung einer klassenlosen Gesellschaft wie folgt:
 
- Beschrnkung des Privateigentums durch Progressivsteuern, starke Erbschaftssteuern, Abschaffung der Erbschaft der Seitenlinien,
 
- Allmhliche Expropriation (Enteignung) der Grundeigentmer, Fabrikanten, Eisenbahnbesitzer und Schiffsreeder,
 
- Organisation der Arbeit oder Beschftigung der Proletarier auf den Nationalgtern, Fabriken und Werksttten, wodurch die Konkurrenz der Arbeiter unter sich beseitigt und die Fabrikanten, solange sie noch bestehen, gentigt werden, denselben erhhten Lohn zu zahlen wie der Staat,
 
- Gleicher Arbeitszwang fr alle Mitglieder der Gesellschaft bis zur vollstndigen Aufhebung des Privateigentums,
 
- Zentralisierung des Kreditsystems und Geldhandels in den Hnden des Staats ,
 
- mehr Nationalfabriken, Werksttten, Eisenbahnen und Schiffe schaffen, Urbarmachung aller Lndereien,
 
- Erziehung smtlicher Kinder auf Nationalkosten,
 
- Errichtung groer Palste auf den Nationalgtern als gemeinschaftliche Wohnungen fr Gemeinden von Staatsbrgern,
 
- Zerstrung aller ungesunden und schlecht gebauten Wohnungen und Stadtviertel,
 
- Gleiches Erbrecht fr uneheliche wie fr eheliche Kinder,
 
- Konzentration alles Transportwesens in den Hnden der Nation.
 
- Endlich, wenn alles Kapital, alle Produktion und aller Austausch in den Hnden der Nation zusammengedrngt sind, ist das Privateigentum von selbst weggefallen, das Geld berflssig geworden und die Produktion soweit vermehrt und die Menschen so weit verndert, dass auch die letzten Verkehrsformen der alten Gesellschaft fallen knnen.
 
Friedrich Engels erlutert die Folgen der Beseitigung des Privateigentums sinngem in folgender Art und Weise:
 
Die Krisen fallen weg; die ausgedehnte Produktion, welche fr die jetzige Ordnung der Gesellschaft eine berproduktion und eine so mchtige Ursache des Elends ist, wird dann nicht einmal hinreichen und noch viel weiter ausgedehnt werden mssen. Statt Elend herbeizufhren, wird die berproduktion ber die nchsten Bedrfnisse der Gesellschaft hinaus die Befriedigung der Bedrfnisse aller sicherstellen, neue Bedrfnisse und zugleich die Mittel, sie zu befriedigen, erzeugen. Die Trennung der Gesellschaft in verschiedene, einander entgegengesetzte Klassen wird hiermit berflssig. Auf diese Weise wird die kommunistisch organisierte Gesellschaft ihren Mitgliedern Gelegenheit geben, ihre allseitig entwickelten Anlagen allseitig zu bettigen. Damit aber verschwinden notwendig auch die verschiedenen Klassen. So dass die kommunistisch organisierte Gesellschaft einerseits mit dem Bestand der Klassen unvertrglich ist und andrerseits die Herstellung dieser Gesellschaft selbst die Mittel bietet, diese Klassenunterschiede aufzuheben.
 
Hieraus geht auch hervor, dass der Gegensatz zwischen Stadt und Land ebenfalls verschwinden wird.
 
Die allgemeine Assoziation aller Gesellschaftsmitglieder zur gemeinsamen und planmigen Ausbeutung der Produktionskrfte, die Ausdehnung der Produktion in einem Grade, dass sie die Bedrfnisse aller befriedigen wird, das Aufhren des Zustandes, in dem die Bedrfnisse der einen auf Kosten der andern befriedigt werden, die gnzliche Vernichtung der Klassen und ihrer Gegenstze, die allseitige Entwickelung der Fhigkeiten aller Gesellschaftsmitglieder durch die Beseitigung der bisherigen Teilung der Arbeit, durch die industrielle Erziehung, durch den Wechsel der Ttigkeit, durch die Teilnahme aller an den durch alle erzeugten Genssen, durch die Verschmelzung von Stadt und Land - das sind die Hauptresultate der Abschaffung des Privateigentums an Produktionsmitteln.
 
Aus diesen Ausfhrungen ist mindestens zweierlei erkennbar. Zum Einen ist die kommunistische Gesellschaftsordnung die humanste, die man sich vorstellen kann. Zum Anderen ist ein langer Kampf der Arbeiterklasse zur Gestaltung dieser Gesellschaft notwendig.
 
Diese Ausfhrungen sollen all jene Lgen strafen, die den Kommunismus verteufeln und die den Menschen einzureden versuchen, dass die bisherigen Bestrebungen der ehemaligen sozialistischen Lnder Kommunismus gewesen sei.
 
In diesem Sinne entwickelte ich mich zum Kommunisten und werde wohl bis zu meinem Lebensende dieser kommunistischen Weltanschauung treu bleiben. Gleichzeitig verwahre ich mich gegen alle Verwsserungen der marxistischen Gesellschaftstheorie.
 
2.2 ber Marxismus
 
Der Marxismus ist die wissenschaftliche Weltanschauung der Arbeiterklasse und ihrer marxistisch Partei. Er ist theoretische Grundlage und praktische Anleitung fr den Kampf Arbeiterklasse. Daran ndert auch der zeitweilige Sieg der Konterrevolution in Europa nichts.
 
Der Marxismus entstand in der Mitte des 19. Jahrhunderts als wissenschaftlich begrndeter Ausdruck der Interessen der Arbeiterklasse und aller Ausgebeuteten. Die materielle Voraussetzung fr die Entstehung des Marxismus war die Herausbildung und Formierung des modernen Proletariats als Klasse. Geistige Voraussetzungen waren die theoretischen Leistungen, wie sie besonders von der brgerlichen englischen konomie sowie vom franzsischen utopischen Sozialismus bis zum Beginn des 19. Jh. hervorgebracht wurden. Vom Standpunkt des Proletariats aus verarbeiteten Karl Marx und Friedrich Engels dieses Erbe des menschlichen Denkens kritisch und schpferisch, wodurch sie eine Revolution in der Wissenschaft sowie im Denken und Handeln der Menschen berhaupt vollbrachten. Die zentrale und mobilisierende Erkenntnis von der welthistorischen Mission der Arbeiterklasse als Totengrber der Ausbeuterordnung und Schpfer der neuen kommunistischen Gesellschaft wurde von Marx und Engels allseitig begrndet und im “Manifest der Kommunistischen Partei” dargelegt.
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